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Ernst Eschmanns Die goldene Mitte. Verein Gute
Schriften Zürich. Preis geb. Fr. 1.50, geheftet 70 Rp.

Zum 60. Geburtstag von Ernst Eschmann: Ein
Dichter erzählt aus seinem Leben und Erleben, und
bietet wie in einem Schauspiel interessante Szenen
als „Maß ziemt überall", „Vom Ich zum Du", „Ord-
nung muß sein", „Liebe", „Heute ist heut", und noch
dreimal mehr. Flüssig und kurzweilig geschriebene
Betrachtungen bilden ein frohes Preislied des All-
tags, eine Aussprache über wichtige Daseinsfragen.
Man schaut ein Spiegelbild von Menschen, Dingen,
Landschaften, denen der weitbekannte Volks- und
Jugendschriftsteller auf besinnlicher Wanderschaft,
auf der er stets mit Glück die goldene Mitte inne-
hielt, begegnet ist. — So wird das hier gesammelte
Gedankengut dem Autor zu seinem großen Leser-
kreis viele neue Freunde hinzugewinnen, und diese
Schrift bald zu den beliebtesten in seinem Gesamt-
werk krönen.

Vom Ich und Wir, Gedanken aus Pestalozzis Wer-
ken, ausgewählt von Anna Stapfer. Rascher Ver-
lag, Zürich. Preis geb. Fr. 6.50.

E. E. Auf den 200. Geburtstag Heinrich Pestalozzis
erschien eine ganz Anzahl von Werken über Pe-
stalozzi. Unter diesen dürfte das hier vorliegende
besondere Beachtung finden. Wer nicht Zeit und
Gelegenheit hat, sich in eines der großen Werke des
Erziehers zu vertiefen, wird gerne nach einer Samm-
lung greifen, in der die wesentlichen Grundsätze
des Pädagogen zusammengetragen und durch wert-
volle Betrachtungen verbunden sind. Die vier Haupt-
teile lauten: Der Mensch als Individualität, Der
Mensch im Schöße der Familie, Der Mensch und der
Staat, Von irdischen und ewigen Lebensbeziehun-
gen. Ein Quellennachweis ermöglicht dem aufmerk-
samen Leser, in seinen Studien weiterzugehen und
noch tiefer ins Wesen Pestalozzis einzudringen. Ein
wertvolles Werk, das seine Bedeutung behalten
wird, da es eine Fülle menschlicher Probleme zur
Sprache bringt: die kulturelle Entwicklung der Ge-
Seilschaft, des Staates und der Menschheit, Men-
schenglück und Sittlichkeit, Herdenmensch und
Individualität, die göttlichen Kräfte in der Men-
schenseele.

Hilty-Worte. Verlag der Evangelischen Gesell-
Schaft, St. Gallen. Kart. Fr. 2.—.

Es enthält nach Inhalt geordnete Auszüge und
Worte aus Hiltys Schriften und als Einleitung eine
Lebensskizze des edlen bernischen Hochschul-Pro-
fessors und Staatsmannes. Mit seiner klaren,

_
gan-

zen Weisheit vermag Hilty jedem, der guten Willens
ist, Wegweiser zu sein. Alfred Stucki hat ein paar
Hundert der wichtigsten Zitate zusammengestellt
und unter verschiedene Überschriften geordnet, Ge-
rade in der heutigen Zeit sind die Worte Hiltys nö-
tiger als je.

Ida Frohnmeyers Judith. Roman. Verlag Friedrich
Reinhardt AG., Basel. Leinenband Fr. 8.50.

Die Entwicklungsgeschichte eines jungen Mäd-
chens. Judith ist das uneheliche Kind einer Bauern-
tochter, die in der Stadt gedient hat, und eines jun-
gen Patriziers. Mit feinem Einfühlungsvermögen
schildert die Verfasserin die tapfere Frau, die durch

ihr Leid geadelt und verinnerlicht, der schönen und
glänzend begabten Judith zur liebevollen und auf-
opfernden Mutter wird. In den Adern des selbst-
bewußten jungen Mädchens fließt auch das Herr-
scherblut ihres Vaters, und naturgemäß bleiben ihr
als Schülerin des Mädchengymnasiums und später
schwerste Demütigungen und Konflikte nicht er-
spart. Judith hält aber diesen Belastungsproben
stand und geht aus ihnen gefestigt hervor. — Nur
ein wahrhaft gütiger Mensch, der die seelischen und
wirtschaftlichen Nöte des Lebens kennt, konnte die-
ses Buch schreiben, Handlung und Gespräche stehen
in gut abgewogenem Wechsel. Der ganze Aufbau
wie auch die Sprache ist meisterhaft. Der Leser
wird mit Spannung Judiths Geschichte verfolgen
und das Buch nicht ohne tiefes Ergriffensein aus der
Hand legen.

Der Golem, ein Roman von Gustav Meyrink. Ra-
scher Verlag, Zürich, Preis geb. Fr. 9.80.

Der Roman, der seinerzeit Aufsehen erregte und
rasch große Verbreitung fand, ist neu erschienen.
Es ist das 192. bis 194. Tausend, ein Beweis genug,
wie stark das Werk die Leser beschäftigte. Meyrink
ist ein Meister des okkulten Romans. Der Golem
spielt im gespenstischen Dämmer der Altstadt Prags,
im Ghetto. Prof. Rud. Bernoulli schreibt im Nach-
wort: „Was dem Golem heute seine besondere Be-
deutung gibt, ist sein Beitrag zum Verständnis der
erschütternden Tragik des jüdischen Volkes. Wie
eine düstere Vorahnung jüngst vergangener Ge-
schehnisse zeigt Meyrink die ungeheure Spannung
auf, die sich zwischen den Rassen, aber auch inner-
halb des jüdischen Stammes erschreckend kund-
gibt."

Der bekannte Jugendschriftsteller Emil Ernst Ron-
ner hat die Sammlung der Jungvolk-Hefte mit vier
neuen Erzählungen bereichert:

Nr. 15 „Sämi kämpft sich durch",
Nr. 16 „Vermißt wird Marco Seiler",
Nr. 17 „Christineli",
Nr. 18 „Vrenelis Weihnachtsabend",

mit buntem Umschlag, brosch. je 50 Rp.
Wieder sind es Buben und Mädchen, die im Mit-

telpunkt der spannend und frisch erzählten Ge-
schichten stehen. In irgend einer Weise erhalten sie
Gelegenheit, andern zu helfen oder es wird ihnen
von andern aus einer schwierigen Situation gehol-
fen. So wecken diese Geschichten in den jugend-
liehen Lesern den Helferwillen und stellen sie vor
Entscheidungen, die in irgend einer Form auch an
sie selber herantreten werden.

Die vier Erzählungen eignen sich daher ganz be-
sonders zur Verteilung an Schul- und Sonntagsschul-
feiern.

Ernst Nägeli: Acker des Lebens, Gedichte. 78 Sei-
ten. Walter Loepthien Verlag, Meiringen. Kartoniert
Fr. 2.50.

Mit einer Sammlung schlichter Lieder tritt dies-
mal Ernst Nägeli vor die Öffentlichkeit. Wie er in
seinem Schlußgedicht an den Kritikus bekennt, sind
seine Lieder knorrig und tragen ein rauhes Kleid,
aber da sie aus des Dichters tiefem Lebensacker
emporwuchsen, wird man sie als heimatliches Ge-
wachs zu schätzen wissen.

HAiioilLIî

Lrnst Lsckmsun! vie golbooe klitte. Verein Dute
Sckrikten ^ürick. Lrsis geb. Lr. 1.50, gekektst 7i1 Rp.

?um 60. Deburtstag von Lrnst Lsckmann« Lin
Dicktsr erzâklt nus seinein Leben unb Lrlebsn, unb
Listet wie in einein Sckauspisl intéressants Szenen
als „KlalZ ziemt überall", „Vom Ick zum Du", „Drb-
nung muö sein". „Liebs", „Deute ist Lent", unb nock
breimal mskr. Llüssig unb kurzweilig gesckriebsne
Lstracktungen killten ein krokes Lreislieb bes ^l.ll-
tags, eins àsspracks üker wicktige Daseinskragen.
Nun sckaut ein Spiegslbilb von klsnscken, Dingen,
Lanbsckakten, clenen der weitbekannte Volks- unb
bugsnbsckriktsteller nut besinnlicker Wanbersckakt,
auk ber er stets mit Dlück clie golclene klitte inne-
kielt, begegnet ist. — 80 wirk bas kier gesammelte
Debankengut clem ^.utor zu seinem grollen Leser-
kreis viele neue Lreunbe kinzugswinnen, uncl cliese
8ckrikt balb zu ben beliebtesten in seinem Desamt-
werk krönen.

Vom Ick unci Wir, Debsnken aus Restslozzis Wer-
ken, ausgewäklt von ^.nna Stapker. Rascker Ver-
lag, ?ürick. Lreis geb. Lr. 6.50.

L. L. Vluk clen 200. Deburtstag Dsinrick Lestalozzis
ersckien eine ganz V.nzakl von Werken über Le-
stalozzi. Dntsr clisssn «türkis ltas kier vortiegenlts
besonltsre Veacktung kinctsn. V/er nickt ^eit unit
Delsgsakeit kat, sick in eines 6er groben Werks <tss

Lrzieksrs zu vertisken, wirci gerne nack einer 8amm-
lung grsiken, in ltsr <tis wesentlicken Drunbsütze
<tes Lübagogsn Zusammengetragen un<1 burck wert-
volle Letracktungen verbunden sinit. Die vier Haupt-
teile lauten« Der klensck als Inbivibualitüt, Der
klensck im Sckoös cler Lamibe, Der klensck unct «ter
8taat, Von ircliscken unit ewigen Lebsnsbeziekun-
gen. Lin Duellennackweis ermöglickt <tem aukmerk-
samen Leser, in seinen 8tu<tien weiterzugeken unü
nock tieker ins Wesen Lestalozzis einzubringen. Lin
wertvolles XVerk, «tas seine Lsbsutung bskaltcn
wirb, ba es eine Lülle menscklicker Probleme «zur

8pracke bringt« bis kulturelle Lntwicklung ber De-
sellsckakt, bss 8taates unb ber klsnsckkeit, Klen-
scksnglück unb 8ittlickkeit, kterbsnmensck unb
Inbivibualität, bis göttlicken Kräkte in ber klen-
sckensesle.

lliltx-Worte. Verlag ber Lvangeliscken Dssell-
sckakt, 8t. Dallen. Kart. Lr. 2.—.

Ls sntkült nack Inkalt georbnete Auszüge unb
Worte aus Diltys 8ckrikten unb als Linlsitung eins
Lebsnsskizzs bes eblsn berniscksn Docksckul-Lro-
lessors unb 8taatsmannss. klit ssiner klaren, gan-
zen Weiskeit vermag lliltv jsbsm, ber guten Willens
ist, Wegweiser zu sein. /Xlkrsb 8tucki kat ein paar
Dunbert ber wicktigsten Zlitate Zusammengestellt
unb unter versckisbene DKersckrikten georbnet. De-
rabs in ber ksutigsn ^eit sinb bis Worts Dilt^s nö-
tiger als je.

Iba Lroknmexer: bubitk. Roman. Verlag Lriebrick
Reinkarbt rXD., Lasst. Leinenbanb Lr. 8.50.

Die Lntwicklungsgssckickte eines jungen Klüb-
ckens. bubitk ist bas unskslicks Kinb einer Lauern-
tockter, bis in ber 8tabt gebient kat, unb eines jun-
gen Patriziers. IVl.it keinem Linküklungsvermögen
sckilbsrt bis Verkasssrin bis tapkere Lrau, bis burck

ikr Leib gsabelt unb verinnerlickt, ber sckönen unb
glünzenb begabten bubitk zur liebevollen unb auk-
opkernben Klutter wirb. In ben ^.bern bss selbst-
bswuilten jungen klübcksns klieöt auck bas Derr-
sckerblut ikres Vaters, unb naturgemäK bleiben ikr
als 8ckülerin bes klübckengymnasiums unb spater
sckwsrsts Demütigungen unb Konklikte nickt er-
spart, bubitk kalt aber biesen Belastungsproben
stanb unb gebt aus iknen gskestigt kervor. — Dur
ein wakrkakt gütiger klensck, ber bis seeliscken unb
wirtsckaktlicksn Döte bss Lebens kennt, konnte bis-
ses Luck sckreiben. Llanblung unb Desprücks steken
in gut abgewogenem Wecksel. Der ganze àkbau
wie auck bis 8pracks ist meisterkakt. Der Leser
wirb mit 8pannung bubitks Desckickts verkolgsn
unb bas Luck nickt okne tiskss Lrgrikksnsein aus ber
Danb legen.

Der Dolem, ein Roman von Dustsv klo>rink. La-
scksr Verlag, ?Iürick. Lreis geb. Lr. 0.80.

Der Roman, ber seinerzeit àkseken erregte unb
rasck grolle Verbreitung kanb, ist neu ersckisnen.
Ls ist bas 102. bis 104. Laussnb, ein Beweis genug,
wie stark bas Werk bis Leser bescküktigts. klevrink
ist ein Kleister bes okkulten Romans. Der Dolem
spielt im gespenstiscksn Dümmer ber /Vltstabt Lrags,
im Dketto. ?rok. Rub. Bernoulli sckrsibt im black-
wort« „Was bem Dolem keute seine besonbsre Le-
beutung gibt, ist sein Leitrag zum Verstänbnis ber
erscküttsrnben Lragik bss jübiscken Volkes. Wie
eine büstsre Voraknung jüngst vergangener De-
sckeknisse zeigt Kle>rink bis ungsksure 8pannung
auk, bis sick zwiscken ben Rassen, aber auck inner-
kalb bes jübiscken 8tammes ersckrecksnb kunb-
gibt."

Der bekannte bugenbsckriktsteller Lmil Lrnst Ron-
aer kat bie 8ammlung ber bungvolk-Dekte mit vier
neuen Lrzüklungsn bsrsickert:

Dr. 15 „8ümi kämpkt sick burck",
Dr. 16 „VermiÜt wirb Klarco Seiler",
blr. 17 „Dkristineli",
blr. 13 „Vrenelis V^eiknacktssbenb",

mit buntem Llmscklsg, brosck. je 50 Rp.
V/ieber sinb es Buben unb kläbcken, bie im klit-

telpunkt ber spannenb unb krisck srzüklten Ds-
sckickten steken. In irgsnb einer V^eise erkalten sie
Dslsgenkeit, anbern zu kelken ober es wirb iknen
von anbern aus einer sckwierigen 8ituation gekol-
ksn. 80 wecken biese Dssckickten in ben jugenb-
licken Lesern ben Ilelkerwillsn unb stellen sie vor
Lntsckeibungen, bie in irgenb einer Lorm auck an
sie selber kerantreten werben.

Die vier Lrzüklungsn eignen sick baker ganz be-
sonbers zur Verteilung an 8ckul- unb 8onntagssckul-
keiern.

Lrnst klügeln ^.cker bes Lodens. Dsbickts. 78 8ei-
ten. Walter Losptkien Verlag, Kleiringen. Kartoniert
Lr. 2.50.

klit einer Sammlung scklickter Lieber tritt bies-
mal Lrnst Llügeli vor bis Ökkentlickkeit. Wie er in
seinem ScklulZgebickt an ben Kritikus bekennt, sinb
seine Lieber knorrig unb tragen ein raukos Kleib,
aber ba sie aus bes Dickters tiekem Lebensacker
eivporwULdlsen, ^vircl man 8Íe al8 Keímai1íàe8 Oe-
wücks zu sckützen wissen.
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